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Modellbahnschauanlage  
 

Entstehung einer Schauanlage für die Kinderklinik 

Marburg. 

 



[SA-UKGM-Mobil (133)] 

Schnell war die alte Anlage abgeholt und ein neues Konzept entwickelt. Da vom Bestand nichts 

Wesentliches hätte übernommen werden können – außer der Einhausung und dem Schaltkasten – haben 

wir uns bei der Spurweite gleich auf H0 festgelegt. Um hier noch eine halbwegs interessante Gleisführung 

zu realisieren und eine Steigung von 3 % nicht zu überschreiten, mussten wir bereits einige Kompromisse 

eingehen. So schied eine Oberleitung von vornherein aus. Auch bei den Fahrzeuglängen und -höhen wurde 

es sehr knapp. Mehr als kurze zweiachsige Wagen sind nicht möglich; an manchen Stellen ließ das 

Lichtraumprofil einfach nichts anderes zu, wenn wir dennoch eine überzeugende Landschaft gestalten 

wollten. 

 

Die Ausgangssituation. 

Anfang letzten Jahres wurde durch den Förderverein der Kinderklinik Marburg an den MEC Marburg die Bitte 

herangetragen, die vorhandene und in die Jahre gekommene Schauanlage der Kinderklinik zu überarbeiten oder 

neu zu gestalten. Ein vorgegebenes Budget, völlig freie Hand bei der Gestaltung und Auswahl der Spurweite sowie 

eine maximale Größe von 1 × 2 m waren die einzigen Vorgaben. Da konnten wir natürlich nicht Nein sagen! Für 

uns ist es eine Möglichkeit, etwas von unserem Know-how zum Besten zu geben, und für die Kinder hoffentlich ein 

großer Spaß. 

Abbau der alten Anlage und Steuerungskonzept 

Sie können die Formatierung von markiertem Text im Dokumenttext leicht ändern, indem Sie auf der Registerkarte 

"Start" im Katalog "Schnellformatvorlagen" eine Gestaltung für den markierten Text auswählen. Ferner können Sie 

Text mithilfe der anderen Steuerelemente auf der Registerkarte "Start" direkt formatieren. Die meisten 

Steuerelemente bieten die Option, die Gestaltung des aktuellen Designs zu verwenden oder ein von Ihnen direkt 

angegebenes Format anzuwenden.  

Um die Gesamterscheinung Ihres Dokuments zu ändern, wählen Sie neue Designelemente auf der Registerkarte 

"Seitenlayout" aus. Um die im Katalog "Schnellformatvorlagen" verfügbaren Designs zu ändern, verwenden Sie 

den Befehl zum Ändern des aktuellen Schnellformatvorlagensatzes. Sowohl der Katalog "Designs" als auch der 

Katalog "Schnellformatvorlagen" beinhalten Befehle zum Zurücksetzen, mit denen Sie die Gestaltung Ihres 

Dokuments jederzeit auf die originale in Ihrer aktuellen Vorlage definierte Formatierung zurücksetzen können. 

 

Überschrift 3 

Die Kataloge auf der Registerkarte "Einfügen" enthalten Elemente, auf die Gestaltung Ihres Dokuments 

abgestimmt sind. Sie können diese Kataloge zum Einfügen von Tabellen, Kopfzeilen, Fußzeilen, Listen, 
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[Gleisplan] 

Steuerungstechnisch wollten wir uns am alten Prinzip der Knopfdrucksteuerung orientieren. Hierbei wird per 

Knopfdruck ein Zeitrelais angesteuert, das für einige Minuten die Anlage mit Spannung versorgt. 

Grundsätzlich wurde der Einsatz von zwei Zügen im Wechsel vorgesehen. Der Wechselvorgang findet 

dabei im Bahnhof statt und wird über Reedkontakte sowie an den Triebfahrzeugen angebrachte Magnete 

ausgelöst, die ein bistabiles Relais zur Umschaltung von Fahrspannung und Weichensteuerung ansteuern. 

Die Weichenstellung wird über Servoantriebe geregelt, die von einem ESU-Servopiloten mit zugehöriger 

Herzstückumschaltung angesteuert werden. Da – wie bereits erwähnt – die Anlage über ein Zeitrelais 

betrieben wird, entschieden wir uns von Anfang an für eine analoge Steuerung. Hauptaugenmerk lag dabei 

auf einem störungsfreien Betrieb. 

Nachdem nun sowohl der Gleisplan als auch das Steuerungskonzept feststanden, wurde erst einmal alles 

zurückgebaut. 

Übrig blieben die Einhausung und ein stabiler Grundrahmen 

als Basis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (124)] 



 

Aufbau der neuen Anlage 
Der grundsätzliche Aufbau der neuen Anlage erfolgte in klassischer Spantenbauweise. Da bereits ein 

ausreichend stabiler Grundrahmen vorhanden war, konnten darauf entsprechende Spanten montiert 

werden. Die jeweiligen Spantenkonturen und Trassenhöhen wurden aus dem 

Gleisplanungsprogramm auf 12 mm starkes Sperrholz übertragen und ausgesägt. So entstand 

schnell eine tragfähige Konstruktion für die Gleistrassen. 

Gleistrassen und Landschaftsbau 
Für den Trassenbau wurde zunächst der Gleisplan im Maßstab 1:1 ausgedruckt und auf 12 mm 

starkes Sperrholz übertragen. Nachdem alle Trassenbretter ausgeschnitten und auf den Spanten 

montiert waren, erhielten diese einen Belag aus 5 mm Kork, bevor es an die Gleisverlegung ging. 

Beim Gleismaterial konnte auf noch ausreichende Vereinsbestände von Roco-Line-Gleisen ohne 

Bettung zurückgegriffen werden, die auf dem Kork verklebt wurden. 

. Nachdem alle Gleise verlegt waren, erfolgte die 

elektrische Verdrahtung der Spannungsversorgung, 

der Weichenantriebe und der Wechselschaltung für 

den Bahnhof. Bei der Spannungsversorgung wurde 

darauf geachtet, dass mindestens alle 2 m eine 

Stromzuführung vorhanden ist. Nach ausgiebigen 

Testfahrten ging es dann an den Landschaftsbau. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (113)] 

 

  



 
 

5 

Geländebau und Ausgestaltung 
 Um die gewünschte Geländestruktur gestalten zu können, wurden mit einem Heißdraht 

entsprechende Stützstrukturen aus Styrodurplatten herausgeschnitten und auf der Unterkonstruktion 

verklebt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (112)] 

Bei diesem Arbeitsschritt wurden auch gleich die erforderlichen Kunstbauten wie Tunnelportale und 

Stützmauern integriert. Hierbei wurden fast ausschließlich Abgüsse aus Spörle-Formen verwendet. 

Da die meisten Abgüsse beim Verarbeiten bereits durchgetrocknet waren, wurden sie vor dem 

Verkleben mit Holzleim zunächst gut gewässert. Das hat den Vorteil, dass der Holzleim eine bessere 

Bindung mit dem Gips eingeht und im feuchten Zustand noch etwas in den Gips eindiffundieren kann. 

Dadurch entsteht eine wesentlich festere Klebeverbindung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (108)] 

 



Wer schon einmal mit Spörle- oder ähnlichen Gipsabgüssen gearbeitet hat, kennt sicherlich das 

Problem der Stoßfugen – unschön und immer störend. Gipst man einfach darüber, um das Ganze zu 

kaschieren, verschlimmbessert man die Situation meistens. 

Um diese Problematik zu umgehen und ein aufwendiges Nachgravieren der einzelnen Stoßfugen zu 

vermeiden, gehen wir folgendermaßen vor: Zunächst versuchen wir, die Stoßstellen so klein und 

sauber wie möglich zu halten. Dazu fasen wir alle Stoßstellen leicht an. Dadurch lassen sich viele 

unschöne Stöße bereits beseitigen. 

Wo dieses Vorgehen nicht zum Erfolg führt, z. B. bei Stößen von Bruchsteinmauerplatten, verfahren 

wir folgendermaßen: Die Stoßstelle wird zunächst großzügig mit einem Pinsel gewässert. 

Anschließend wird mit einem Pinsel eine stark verdünnte Gipsbrühe aufgetragen. Der Gips ist hierbei 

so dünnflüssig, dass er gar nicht mehr aushärtet. Ist der Auftrag ausreichend dick aufgetragen und 

etwas angezogen, gehen wir mit einer kleinen Kunststoffbürste über die Mauerstruktur und tragen 

dabei überschüssiges Fugenmaterial ab. In der Regel genügt dies bereits, um eine saubere 

Stoßstelle zu erhalten. 

 

Nachdem alle Stoßstellen so 

behandelt wurden, erhält die 

Geländestruktur einen Überzug aus 

Putzflies, auf dem 

Küchenrollenpapier mit einem 

Wasser-Holzleim-Gemisch fixiert 

wird. Nach dem Durchtrocknen wird 

alles mit einer Gipsschicht 

überzogen und mit brauner 

Acrylfarbe grundiert. Zu diesem 

Zeitpunkt werden auch alle Fels- 

und Mauerstrukturen farblich 

angepasst und zum Abschluss mit 

etwas weißer Acrylfarbe graniert.  

[SA-UKGM-Mobil (97)] 

 

Waldboden und Begrünung 
Alle Flächen, die später mit Gras oder Sträuchern bedeckt werden sollen, erhalten einen Grundbelag 

aus feiner, im Backofen getrockneter Erde. Vor dem Auftrag wird die Erde noch durchgesiebt, um die 

gewünschte Körnung zu erhalten. Zum Auftrag wird die zu bearbeitende Fläche mit Holzleim 

bestrichen und anschließend die gesiebte Erde dünn darauf verteilt. Mit einer sehr fein zerstäubenden 

Sprühflasche wird die Erde dann mit einem Wasser-Spülmittel-Gemisch gut befeuchtet. Lässt man 

diesen Arbeitsschritt aus, verweigert die sehr feine Erde das folgende Auftragen des 

Wasser/Spüli/Holzleim-Gemischs mit einer Pipette, und es bilden sich größere Wassertropfen auf der 

Erde, die nicht einziehen. 

Im Gegensatz zu den Wiesen sind wir beim Waldboden einen etwas anderen Weg gegangen. Hier 

haben wir zunächst eine Masse aus Kaffeesatz, Holzleim und etwas Spülmittel angemischt und 

anschließend mit einem Spachtel dünn auf die gewünschten Flächen aufgetragen. Ein Vorgehen wie 

beim Wiesenboden – Einleimen, Aufstreuen und anschließend Tränken mit einer Holzleim-Wasser-

Spüli-Mischung – ergibt hier keine belastbare Oberfläche. Im Gegenteil: Es bildet sich eine feste 

Schicht, die jedoch keine Verbindung zum Untergrund eingeht und sich bei mechanischer Belastung 

einfach wieder ablöst. 

Kleiner Nebeneffekt dieser Methode: Die Bude riecht tagelang nach Kaffee. 
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[SA-UKGM-Mobil (87)] 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (87)] 

Nachdem alles gut durchgetrocknet ist, geht es mit der zweiten Schicht Waldboden weiter. Hierfür 

benötigen wir Tannen- oder Kiefernzapfen, die wir im Backofen zunächst auf über 100 °C erhitzen, 

um sie zu trocknen und von unerwünschtem Eigenleben zu befreien. Diese Zapfen werden 

anschließend mechanisch zerkleinert. Nach diversen Versuchen hat sich dafür eine elektrische 

Kaffeemühle als am besten geeignet herausgestellt. 

Der Grad der Zerkleinerung kann dabei nach eigenem Geschmack variiert werden. Der Auftrag auf 

unserem getrockneten Kaffeesatz erfolgt in gewohnter Weise: Unterlage einleimen, Waldbodenmix 

aufstreuen, mit Zerstäuber befeuchten und mit Leimmix beträufeln. Anschließend wird noch etwas 

Grün und Unterholz aufgebracht, und das Ganze sollte dann einen schönen Waldboden darstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (62)] 



Jetzt noch ein paar Bäumchen aus eigener Produktion auf das Ganze, und schon entsteht ein 

überzeugendes kleines Wäldchen. Die Anleitung zur Erstellung der Bäume findet man in MIBA 

xx/xxx oder auf der Homepage des MEC Marburg (MEC-Marburg.de) unter Downloads/Erklärbär. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (51)] 

Für die Gestaltung der Grasflächen verwenden wir unterschiedliche Grasfasern der Firma Silhouette 

in den Längen von 2 bis 4,5 mm. Für unsere Büsche und Sträucher nutzen wir, soweit sie nicht selbst 

hergestellt wurden, Produkte aus dem Programm von MBR. 

Asphalt 
Oft werden wir gefragt, wie wir unsere Asphaltflächen für Straßen und Plätze herstellen. Das ist 

eigentlich kein großes Geheimnis und recht einfach. Für alle Teer- bzw. Asphaltflächen verwenden 

wir eine Asphaltpaste von AK. Diese lässt sich mit einem Spachtel oder verschiedenen 

Palettenmessern leicht auftragen und mit angefeuchtetem Werkzeug glattstreichen. Je nach 

Auftragsstärke entstehen beim Abtrocknen mehr oder weniger ganz natürlich wirkende 

Oberflächenrisse – oder auch nicht. Im Nachgang behandeln wir die Flächen mit unterschiedlichen 

Acryllasuren und Pulverfarben und erzielen so verschiedene Alterungszustände.. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (17)]  
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Knopfdruckaktionen und Details 
Da es sich bei dieser Schauanlage speziell um eine Anlage für Kinder handelt, sollte das Ganze auch 

ein wenig interaktiv gestaltet werden. Natürlich kann nicht ständig jemand an der Anlage stehen und 

nach dem Rechten schauen. Daher funktioniert der Betrieb vollautomatisch auf Knopfdruck. 

Und beim Begriff „Knopfdruck“ kommen wir auch schon zur Interaktivität mit den Betrachtern – den 

Kindern. Es sollten also ein paar Aktionen auf der Anlage stattfinden, die von den Kindern per 

Knopfdruck ausgelöst werden können. Die Steuerung der Aktionen erfolgt dabei über einen 

Mikrocontroller des Typs Arduino Uno mit einer entsprechend erstellten Erweiterungsplatine und 

einem eigens entwickelten Steuerprogramm für drei Knopfdruckaktionen. 

Knopfdruckaktionen 
Knopfdruckaktion Nummer Eins startet das Mühlrad der kleinen Sägemühle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (2)] 

Zum Auslösen unserer Knopfdruckaktionen verwenden wir Drucktaster der Firma Metzler Electronics 

vom Typ S19-TF-G. Diese Taster besitzen einen grünen LED-Ring, der bei Startbereitschaft 

dauerhaft grün leuchtet. Wird der Taster gedrückt und damit die Funktion ausgelöst, blinkt der LED-

Ring so lange, bis die Aktion beendet ist, und leuchtet anschließend wieder dauerhaft.  



Knopfdruckaktion Nummer Zwei bringt das Blaulicht des kleinen Krankenwagens zum Blinken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM-Mobil (16)] 

Und Knopfdruckaktion Nummer Drei bringt eine große Fichte zu Fall. 

 

 

 

 

 

 

 

 

     [SA-UKGM (28)] 

 

 

 

 

[SA-UKGM (26)] 

Am meisten Spaß macht es aber wenn sich der Baum nach 2 Minuten, wie von Geisterhand, wieder 

Aufrichtet. 
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Details 
Da das Leben aber nicht nur aus Knopfdruckaktionen besteht und man sich so einige Dinge auch 

selbst erarbeiten muss, haben wir auf der Anlage noch ein paar kleine Details oder Szenen versteckt, 

die sowohl die kleinen als auch die großen Kinder erst einmal suchen müssen. Ein kleines 

Hinweisschild an der Anlage weist darauf hin, was es noch zu entdecken gibt – suchen müssen die 

Betrachter jedoch alleine. 

Da gibt es dann z.B. ein Wolfsrudel. Gut versteckt im Wald. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (4)] 

 

Oder den Bauern, der sich mit seinem Traktor den steilen Waldweg hinaufkämpft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (7)] 

 



Die beiden Camper an der verfallenen Waldhütte, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (21)] 

wie auch den Jäger samt Hund auf Wildschweinjagd. 

 

 

 

 

 

 

 

 
[SA-UKGM (48)] 
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Oder den Hasen, der sich auf dem Hochbehälter sonnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (46)] 

Und so gibt es noch einiges mehr zu entdecken. Und wer keine Lust hat auf Entdeckungsreise zu 

gehen, kann sich immer noch an der stimmungsvollen Landschaft mit ihren Zügen erfreuen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (44)] 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[SA-UKGM (50)] 

 

 

 

 

 

 
 

[SA-UKGM (17)] 
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Fazit 
Nach einer Bauzeit von etwa einem Jahr mit annähernd 200 Arbeitsstunden ist eine recht hübsche, 

kleine Anlage entstanden, die der Zielgruppe hoffentlich lange Freude bereiten wird. Damit dies auch 

so bleibt, haben wir vom MEC Marburg die regelmäßige Wartung übernommen. 

Diese Projekt war für uns von Anfang an eine Herzensangelegenheit. 

U. Bohländer 

 

[SA-UKGM (30)] 

 

 

  



 


